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Hamburg befestigt die Niederelbe: Der Bau des Turms auf Neuwerk  

1299 

Die Stadt Hamburg versuchte, den Handel und die Schifffahrt auf der Elbe zu kontrollieren 

und sicher zu machen. Dazu bauten sie Befestigungen und ließen sich Sicherheitsgarantien 

von den Adligen Herrschern der Elbgebiete geben.  1299 bauten sie auf der Insel Nige-O 

einen Turm, ein „Werk“. Aber das reichte den Hamburgern nicht für die Elbsicherung. Es 

ging ihnen och um die Regelung von Strandraub und Seeraub, denn südlich der Elbe lebten 

in Hadeln und Wursten Bauern, die Strandraub und Seeraub betrieben. Hier findet sich eine 

Urkunde, in der die Herzöge von Sachsen Lauenburg den Hamburgern etliches, aber auch 

ihre Untertanen versorgen.  

Johann und Albrecht, Herzöge von Sachsen-Lauenburg, bekunden am 1.11.1299  “dass wir, 1 

(…) , aus reiner Freundschaft,  die wir zu den Hamburger Bürgern (empfinden), und weil wir 2 

den Nutzen des (…)  Kaufmanns bedenken, jenen Bürgern und allen Kaufleuten, die das Meer 3 

bereisen,  woher sie auch immer kommen, die nachfolgend aufgeschriebenen Freiheiten 4 

gewähren, die ewig  gelten sollen: 5 

Erstens, dass sie zum Zeichen und zur Erkennung des Hafens für alle, welche die Elbe  6 

hinauffahren nach Hamburg oder von ihr herabfahren, auf der Insel, Nige O  genannt, (…)  7 

ein Gebäude aus Stein oder Holz bauen, hoch, tief, breit und lang, wie es ihnen nützlich 8 

scheint, unter Nutzung der Steine zu Altenwalde  [südlich von Cuxhaven] oder von anderswo 9 

in (unseren Herrschaftsgebieten) (…).   10 

Ebenso gewähren wir ihnen, wenn ein Schiff, welche auch seine Heimat sei, bei Hadeln,  11 

Wursten1 oder wo immer es in unserem Herrschaftsraum sei, aufgehalten wird, weil das  12 

Wasser oder der Wind widrig sind oder es auf Grund läuft oder irgendein Unfall  geschieht, 13 

die genannten Bürger und (…) Kaufleute (…), so lange an Körper und allen Sachen sicher (…) 14 

unseren Schutz  genießen, indem niemand sie angreift, bis sie ihre Sachen frei und nach 15 

ihrem Ermessen  wegbringen können.    16 

(…) Aber wenn die Waren mit Hilfe unserer Untertangen gerettet worden sind und zum Ufer 17 

getragen worden sind, werden wir und dieselben den  ein Zwanzigstel von denselben Gütern 18 

erhalten.  Und diejenigen, denen die Güter  gehören, werden ohne irgendeinen Widerspruch 19 

den übrigen Teil völlig erhalten.    20 

Außerdem, wenn (…) unsere Untertanen im Meer außerhalb eines Hafens, abseits  von Sand 21 

und Riff schiffbrüchige Güter finden, werden sie von diesen gleichermaßen den  dritten Teil 22 

zurückbehalten, und denjenigen, denen die schiffbrüchigen Güter zustehen,  oder ihren Erben 23 

stehen die restlichen zwei Drittel zu.    24 

                                                           
1
 Hadeln und Wursten sind Gebiete am Südufer der Elbe, sie waren dafür bekannt, dass die Bauern oft auch 

Strandräuber waren. 
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Außerdem veranlassen wir, dass die schiffbrüchigen  Güter, ob sie im Meer treiben oder bei 25 

(den genannten Gebieten),  ans Ufer geschwemmt werden, unter unserer Gewalt und 26 

[unserem] Schutz über Tag und Jahr  völlig unversehrt und heil verwahrt werden.  27 

Wenn aber in der Zwischenzeit lebende  Besitzer oder die Erben Verstorbener die 28 

schiffbrüchigen Güter beanspruchen mit Urkunden der Stadt Hamburg oder einer anderen 29 

Stadt oder [eines anderen] Landes , sollen diese ihnen zurückgegeben werden, wie oben 30 

vertraglich  geschrieben ist. [...]”   Quelle übersetzt, nach: HUB 1, Nr. 917. 31 

 

  

 
Der Turm von Neuwerk 1840 
 Stahlstich von Jens Gray nach einer Zeichnung von 
Johann Heinrich Sander, aus: http:// commons. 
wikimedia.org/ wiki/ Category :Leuchtturm_ 
Neuwerk? uselang= de#mediaviewer 
/File:Neuwerk_Gray_Sander.png 
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AUFGABEN 

Der Turm 

1. Ermittele, wozu der Turm auf Neuwerk für die Kaufleute dienen sollte. 

2. Der Herzog lässt die Hamburger für den Bau Steine aus seinen Gebieten nutzen. Erörterer 

was er oder seine Untertanen von dieser großzügigen Geste hatten? Hatten sie Vorteile von 

dem Turmbau?  

3. Nach dem Turm, dem „Werk“ wurde die Insel bis heute „Neuwerk“ genannt.  Gib 

Erklärungen für diesen Umstand.  

 

Das Strandgut und der Schiffbruch 

Achtung, für die nächsten Aufgaben musst du um die Ecke denken: 

1. In vielen der Regelungen geht es um Strandraub und Seeraub.  Die Urkunde will regeln, 

wer Rechte an Waren eines gesunkenen oder gestrandeten Schiffs hat. Wer bekommt die 

Waren und wer bekommt Anteile?  

2. Versuche dir vorzustellen, was vor dieser Regelung mit den Waren eines Kaufmanns 

geschehen ist, dessen Schiff an der Niederelbe strandete. Was geschah wohl mit den 

Kaufleuten?  Beschreib dies. 

3. Warum ist es den Herzogen ein Anliegen, dass seine Untertanen Anteile an Strandgut 

bekamen?   
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LÖSUNGSVORSCHLÄGE 

Der Turm 

1. Ermittele,  wozu der Turm auf Neuwerk für die Kaufleute dienen sollte.  

Als Seezeichen am Elbeingang, als Zeichen für den Hafen bei Cuxhafen, als Zeichen, dass es dort nach Hamburg 

geht, zur Verteidigung der Elbmündung.  

2. Der Herzog lässt die Hamburger für den Bau Steine aus seinen Gebieten nutzen. Erörterer was er oder seine 

Untertanen von dieser großzügigen Geste hatten? Hatten sie Vorteile von dem Turmbau?  

Fischer und Seeleute aus diesen Gebieten konnten das Seezeichen nutzen. Kaufleute brauchten Wohlstand. 

Sie fuhren nun sicherer. 

3. Nach dem Turm, dem „Werk“ wurde die Insel bis heute „Neuwerk“ genannt.  Gib Erklärungen für diesen 

Umstand.  

Er war wichtig und eine große Erleichterung. Die Menschen waren von der Neuerung begeistert. Der Aufwand 

muss aber auch große gewesen sein, denn es wurde bemerkt. 

 

Das Strandgut und der Schiffbruch 

Achtung, für die nächsten Aufgaben musst du um die Ecke denken: 

1. In vielen der Regelungen geht es um Strandraub und Seeraub.  Die Urkunde will regeln, wer Rechte an 

Waren eines gesunkenen oder gestrandeten Schiffs hat. Wer bekommt die Waren und wer bekommt Anteile?  

Wenn Untertanen der Herzoge geholfen haben, die Waren zu bergen, bekommen sie 20% des Werts. 

Wenn Sie ohne den Besitzer die Waren am Ufer aufgesammelt oder aus dem Fluss und Meer geholt haben, 

bekommen sie 30%. 

2. Versuche dir vorzustellen, was vor dieser Regelung mit den Waren eines Kaufmanns geschehen ist, dessen 

Schiff an der Niederelbe strandete. Was geschah mit den Kaufleuten? Beschreib dies.  

Die Leute aus Hadeln und Wursten haben alle Waren weggeschleppt und den Kaufmann einfach liegen lassen. 

Oder sie haben ihm etwas angetan: Mord, Geiselnahme und Freigabe nur gegen Lösegeld.  

3. Warum ist es den Herzogen ein Anliegen, dass seine Untertanen Anteile an Strandgut bekamen?   

Die Hadelner und Wurstener waren sonst Seeräuber. Wenn sie nun Anteile bekamen, konnten sie vom 

Verbrechen Abkehr halten und mit der Bergung von Gütern und Kaufleuten in Seenot ein Zubrot verdienen.  


